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Vierundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Größere Jnſerate Tags zuvor.

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark.

Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags.
D

Da die Auflage unſeres
Blattes ſeit ſeinem täg-

lichen Grſcheinen ſich faſt um
die Hälfte vergrößert hat, (hauptſächlich
durch auswärtige Abonnenten), ſo ſehen

wir uns genöthigt, damit unſer Blatt
rechtzeitig zur Poſt gegeben werden kann,
mit der Verpackung ſchon um 1 Uhr
zu beginnen. Um dieſes zu ermöglichen,
müſſen wir bitten die für die Nachmit-
tag erſcheinende Nummer beſtimmten
Anzeigen ſpäteſtens bis 9 Uhr abzu-
liefern. Größere Jnſerate müſſen wir
tags zuvor erbitten.

Die Expedition.
M

Telegraphiſche Nachrichten.
Waden-Waden, 11. Oktober. Se. Majeſtät

der Kaiſer hat das Zimmer geſtern noch nicht
verlaſſen und mit der Frau Großherzogin allein
geſpeiſt. Se. Königl. Hoheit der Großherzog iſt
geſtern Abend mit dem Erbgroßherzog hier ein-
getroffen. Heute findet im Großherzoglichen
Schloſſe Familiendiner ſtatt. Mit dem Biſchof
Raeß von Straßburg hatten auch die Koadju-
toren Stumpf und Fleck Audienz bei Seiner
Majzeſtät.

WMWannuheim, 10. Oktober. Hier wurde
Kopfer, in Wiesloch Diemer, Beide Demo-

kraten, am Sonnabend in den badiſchen Land-
tag gewählt.

Wieu, 10. Oktober. Unmittelbar nach dem
Bekanntwerden der Nachricht vom Tode des
Miniſters v. Haymerle ſtatteten der Miniſter
präſident Graf Taffe und der deutſche und der
ruſſiſche Botſchafter Kondolenzbeſuche im Palais
des Miniſteriums des Auswärtigen ab. Der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin drückten der
Wittwe des Verſtorbenen in einem Telegramm
aus Prag ihre tiefſte Trauer und ihr herzliches
Beileid aus.

Wien, 11. Oktober. Der Kaiſer, der noch
mehrere Tage in Steiermark bleiben wollte, unter-
brach nach Empfang der Nachricht von dem Tode
Haymerle's ſofort die Jagd und traf heute halb
12 Uhr im Schloß Schönbrunn ein.

Wien, 11. Oktober. Sämmtliche Blätter
geben den ſchmerzlichen Empfindungen über den
frühzeitigen Tod des Miniſter v. Haymerle Aus-
druck und betonen deſſen maßvolles, konziliantes
Vorgehen in allen Fragen der äußeren Politik.
Das Fremdenblatt ſagt: Baron Haymerle recht-
fertigte glänzend das in ihm geſetzte Vertrauen.
Jn vollem Einverſtändniß mit dem deutſchen
Kanzler Fürſten Bismarck trat er jederzeit für
die friedliche Durchführung des Berliner Ver-
trages ein auch gelang ihm die Geltendmachung
der Jntereſſen Oeſterreich-Ungarne. Seine per-
ſöhnliche Haltung bewirkte die Beſeitigung der
Mißverſtändniſſe mit Jtalien. Die großen Prin-
zipien unſerer auswärtigen Politik werden durch
den Wechſel im Miniſterium keine Aenderung
erfahren. Die Preſſe ſagt: Baron Haymerle
wußte das Freundſchaftsbündniß mit Deutſch-
land ſo wohl zu pflegen, daß daſſelbe heute als

einzig unwandelbares, feſtes politiſches Verhält
niß innerhalb der ſchwankenden Haltung der
andern europäiſchen Mächte, als feſteſte Friedens-
bürgſchaft geprieſen wird.

BParis, 11. Oktober. Die Jndépendance
Belge bringt wiederholt die Nachricht von der
Demiſſion des Botſchafters in Berlin, Grafen
St. Vallier, zur Sprache weder politiſche Kon
venienzen, noch Geſundheitsrückſichten geben dieſer
Behauptung der Jndependance Belge irgendwelche

Unterlage. Graf St. Ballier iſt gewillt,
ſeine Dienſte dem Lande zu erhalten; ſelbſt
ein Miniſierwechſel würde an ſich eine De-
miſſton deſſelben nicht hervorrufen.

London, 11. Oktober. Die Morningpoſt
erfährt, der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen,
Barthelemy St. Hilaire, hätte eine Note an Lord
Granville gerichtet und denſelben darin erſucht,
die Jnitiative zu einem ſofortigen gemeinſamen
Borgehen in Egypten zu ergreifen und die
Bedingungen vorzuſchlagen, unter welchen daſſelbe
möglich ſei. Lord Granville habe ſich dazu
bereit erklärt und die Abſendung einer iden-
tiſchen Vote an die Rforte vorgeſchlagen,
welche unter Betonung des zwiſchen Frankreich
und England beſtehenden vollkommenen Einver-
nehmens erklären ſollte, daß beide Mächte, während

ſie die Souzeränetät der Pforte über Egypten
anerkennen, eine Einmiſchung in die Finanzver-
waltung Egyptens nicht dulden würden. Die
Vertreter Frankreichs und Englands in Kairo
ſeien erſucht worden bei dem Khedive und
bei Sherif Paſcha ihren Einfluß behufs
BVeſchleunigung der Abreiſe der türkiſchen
Kommiſſäre geltend zu machen. Für Noth-

Am KHrabe der Mutter.
Erzählung

von

Paul BVöttcher.
(Fortſetzung.)

Die Tochter des Hauſes, Selma Wernheim,
hatte ſich wegen Unwohlſein entſchuldigen laſſen,
und ſie bildete den eigentlichen Gegenſtand des
Geſprächs.

„Jch will Jhnen ſagen, mein lieber Mein-
hardt“, ſagte Wernheim eben, „ich kann dieſe
zarte Angelegenheit unmöglich ſo beſchleunigen,
wie Sie es eben wünſchen. Sie wiſſen, daß
meine Tochter entſchieden darauf dringt, daß
wenigſtens noch acht Monate vergehen ſollen,
ehe ſie ſich entſcheiden will, und daß Selma ſich
dann meinen Plänen geneigt zeigen ſoll, dafür
laſſen Sie mich nur ſorgen. Jch wünſche nichts
ſehnlicher, als eine Verbindung meiner Tochter
mit Jhnen, weiß ich doch, daß ſie gut verſorgt
iſt. Aber wie ich Jhnen ſchon bemerkte, gedulden
müſſen Sie ſich noch; die heißblütige Jugend
iſt immer ein wenig raſch, wenn ich mich auch
nicht ſelbſt ganz davon freiſprechen darf“. Er
atte bei den letzten Worten einen zärtlichen
lick auf Frl. Löhr geworfen und fuhr fort:

„Ohnedies, lieber Freund, iſt ja auch keine Noth-
wendigkeit vorhanden die Jhre ſo ſchnelle Ver-
W bedingt, inſofern Sie erſt einen Haus-
tand gründen wollen, der bei mir bereits beſteht

und der durch das Fehlen der Hausfrau längſt
aus dem gewohnten Geleiſe gekommen wäre,

wenn ſich nicht Frl. Löhr deſſelben ſo opferwillig
angenommen hätte. Zudem läßt man nicht
gern von den in einem langjährigen Eheſtande
eingewurzelten Gewohnheiten. Meine Tochter
wurde übrigens von meiner ſeligen Gattin etwas
ſentimental erzogen, ſonſt wäre es mir wohl ge-
lungen, ein doppeltes Verlobungs- und Hochzeits-
feſt zu Stande zu bringen. Vielleicht gelingt es
mir, Jhnen am Tage meiner Hochzeitsfeier, die
ich, wenn meine Braut damit einverſtanden iſt,
bald abzuhalten gedenke, eine befriedigende Er-
klärung geben zu können.

„Jch muß Sie jedoch erſuchen, verehrter
r Wernheim“, erwiderte Meinhardt, „keinen

ruck auf Jhre Tochter auszuüben, denn mir
wäre es nicht lieb, wenn ſie gezwungen mit mir
in den Eheſtand treten würde; es iſt nicht gut,
wenn die Liebe nur auf einer Seite iſt und Jhr
Frl. Tochter würde vielleicht dieſen Eheſtand
als ein ſchweres Joch beklagen und Jhnen ſpäter
die bitterſten Vorwürfe machen. Jch halte es
für das beſte, wenn Sie vor der Hand dieſen
Gegenſtand bei Jhrer Tochter gar nicht er-
wähnen, denn da dieſelbe, wie Sie vorhin er-
wähnten, etwas ſentimental beanlagt iſt, wird ſie
jetzt um ſo weniger davon hören wollen, da Jhr
Oekonomie Jnſpektor, von welchem die junge
Dame, ſoviel ich weiß, ſehr viel gehalten, dieſe
Nacht verſchieden iſt“.

„Mein Jnſpektor todt!?“ ſagte Wernheim;
und dieſe Nacht iſt er verſchieden, während wir

agh“ lenkte er plötzlich in bedauerndem
Tone ein, „da thut es mir doch leid, daß ich
nicht noch einmal zu ihm hinaufgegangen bin,

ich glaubte immer, er würde ſich wieder erholen.
Nun, Gott hab' ihn ſeelig“, ſagte er, und Wern
heim athmete dabei tief auf, als wenn er ſich
von einem drückenden Alp befreit fühle. „Der
Mann hat mir viele Jahre treu gedient, wenn
ich ihm auch in der letzten Zeit ſeines Leidens
manches nachſehen mußte. Er hat ſich in meinen
Dienſten wie ich gehört habe, ein hübſches
Sümmchen erſpart, das ſeinem Sohn recht zu
gute kommen und den dieſe Nachricht, da er
eben nicht hier iſt, ſehr erſchrecken wird“.

„Sein Sohn iſt ebenfalls hier“, ſagte die
Löhr, „er kam geſtern Abend mit dem letzten
Zuge und der Schreck über den Tod ſeines
Vaters hat ihn dermaßen alterirt, daß er eben-
falls an ein heftiges Nervenfieber erkrankt und
für ihn das Schlimmſte zu befürchten iſt“.

Wernheim erhob ſich bei dieſen Ausein-
anderſetzungen ſchneller, als man es ſeinem Alter
zugemuthet hätte, von ſeinem Platze, ſich be iden
Beiden mit der Entſchuldigung verabſchiedend,
daß er einmal hinübergehen wolle, um zu ſehen,
ob für die nothwendige Pflege des Kranken
geſorgt ſei; ferner wolle er einige geſchäftliche
Angelegenheiten erledigen, die keinen Aufſchub
erleiden dürfen.

Meinhardt und Frl. Löhr blieben allein
zurück. Wernheim hatte das Anerbieten ſeiner
Braut, ihn begleiten zu wollen, mit der Bemerkung
abgelehnt, daß das Trauerhaus einen zu be-
trübenden Eindruck auf ihr Gemüth machen
könne und Meinhardt gebeten, derſelben während
ſeiner Abweſenheit Geſellſchaft zu leiſten.



fälle ſeien zwei Panzerſchiffe nach Alexandrien
geſendet worden.

Stockholm, 10. Oktober. Der Brand
des Theaters iſt geköſcht; der Salon und
die Bühne ſind gerettet, doch ſind große
Verluſte an Requiſiten und Garderobe zu
beklagen. Die Vorſtellungen ſind voraus-
ſichtlich für mehrere Monate unterbrochen.

St. Petersburg 10. Oktober. Der neu
ernannte engliſche VBotſchafter, Thornton, iſt
heute Abend hier eingetroffen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Halle, 10. Okt. Trotz ſtrömenden Regens

ging die LuftballonAuffahrt unſeres Lands
manns des Aeronauten Herrn Carl Securius
mit ſeinem Rieſenballon „Deutſches Reich“ vom
Ausſtellungsplatze aus geſtern glücklich von ſtatten.
Der prachtvoll geformte Ballon war 20 Min.
nach 4 fahrbereit und nahm Herrn Securius als
einzige Perſon auf, da von der Mitfahrt der
Dame, des ſchlechten Wetters halber Abſtand
genommen wurde. Das Commando los! er-
ſchallte und der Coloß entwand ſich den Armen
und Händen der haltenden Mannſchaften. Nach
37 Minuten landete der Ballon zwiſchen Tornau
und Plößnitz auf total durchnäßtem Felde, nach
dem er eine Höhe von 2585 Fuß nach dem
Anéroidbarometer erreicht hatte. Dem kühnen
Aeronauten war Alles in den Taſchen zerweicht,
Notizbuch, Briefe, Portemonnaie 2c., die Uhr iſt
ſtehen geblieben. Der Ballon wurde zuſammen-
gepackt und auf den Wagen des Maurer-
polir Wilhelm Bierdeich verladen, ſo daß Luft
ſchiffer und Ballon nach 8 Uhr hier eintrafen.
Bei den grundloſen, aufgeweichten Landwegen
kamen Herr S. und ſein Begleiter oft in Ge
fahr ſtecken zu bleiben reſp. die Stiefeln einzu-
büßen. Es freut uns ſpeciell unſerm Lands-
mann gegenüber conſtatiren zu können, daß dieſe
Auffahrt eine ſehr gelungene und fein ausgeführte
war und nichts mit ſonſtigen Productionen ge
mein hat, was denn auch von dem Publikum
durch BravoRufe c. in reichem Maaße aner-

kannt wurde, (H.Halle a. S., 10. Oktober. Der Vorſtand
der Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung beruft
von den Garantiefondszeichnern noch weitere
30 pCt des Garantiefonds (von 350,000 Mk.)
bis zum 5. November ein 10 pCt. ſind bereits
früher eingezahlt. Es iſt ſomit leider conſtatirt,
daß ein bedeutendes Deficit, 140,000 Mk. vor-
handen iſt. Dieſes bedauerliche Reſultat iſt
lediglich den ſo ungemein ungünſtigen Witter-
ungsverhältniſſen des Auguſt und September
zuzuſchreiben. Jn Düſſeldorf wurden nach
Procenten an der Tageskaſſe im Juli 22.2 pCt.,
im Auguſt 26.9 pCt., im September 24.9 pCt.,
eingenommen; in Halle im Juli 22.2 pCt., im
Auguſt 13.3 pCt., im September 10.7 pCt.

Den Beſuchern der Halle'“ſchen Aus-
ſtellung wird die von dem Wagenfabrikanten
Mollnau aufgeſtellte Seſſelwage bekannt ſein,

Als Wernheim ſich entfernt hatte, erhob ſich
Meinhardt ärgerlich von ſeinem Platze und ging
unruhig im Zimmer auf und nieder. „Weißt
Du, Lina“, begann er endlich, „dieſe Komödie
beginnt jetzt in der That langweilig zu werden,
wenn ich wüßte, daß trotz aller Bemühungen der
Ausgang unſeres Unternehmens ein verfehlter
ſein könne, ſo würde ich lieber ſchon jetzt abreiſen.
Du erhielteſt heute einen Brief von Deinem
Vater, was ſchreibt er

„Lies ihn ſelbſt“, ſagte ſie, ein Billet aus
der Taſche ziehend und es Meinhardt reichend.

r entfaltete das dargereichte Schreiben
und las:

„Jch freue mich, mein Kind, daß Du in
richtiger Würdigung der Verhältniſſe dem alten
Herrn Deine Hand reichſt, denn mehr, wie bei
jedem anderen, iſt bei ihm Deine Zukunft ge-
ſichert. Hoffentlich wirſt Du mir Dank wiſſen,
Dich auf dieſen Gedanken geleitet zu haben, und
wenn es Dir gut geht, ſo denke auch an Deinen
Vater. Meine Verlegenheit wächſt von Tag zu
Tag und ich wüßte nicht, von wo mir die Hilfe
werden ſoll, die ich für die Erhaltung meines
Geſchäfts bedarf, wenn Du ſie mir nicht leiſteſt.
Bis zu Deiner Verheirathung denke ich die
Kataſtrophe, von der Du ſo gut wie ich unter-
richtet biſt, aufzuhalten, wenn mir dann keine
Hilfe wird, bin ich verloren.

(Fortſetzung folgt.)
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welche von vielen zur Ergründung ihres Körper-
gewichtes gegen Erlegung eines Entgeldes be
nutzt wurde. Dem dabei ausgelegten Wiege-
buch ſind recht intereſſante Notizen über die
Leibesfülle einzelner Perſonen entnommen. Ein
ſtattliches Kontingent hatte ſich zuſammengefun-
den, 200 an der Zahl, darunter bewegten ſich
192 zwiſchen 100 und 125 Kilo, die übrigen
acht überſchritten in bedenklicher Weiſe die Schön
heitslinie, zwei zirren mit 127 und 139 Kilo
die Stadt Halle, 130, 133 134, 140 folgen,
bis nur noch zwei, ein bekannter ultramontaner
Reichstagsabgeordneter von der ſchönen Stadt
Bonn mit 160, und ein großer Glockengießer
aus der Provinz Sachſen mit 197 Kilo um
die Palme rangen.

Apolda Der hieſige Gemeindevorſtand
hat eine Maßnahme ergriffen, um dem von einer
Anzahl von Bierwirthen verübten Schwindel zu
begegnen, der darin beſteht, daß die Letzteren
irgend eine dunkle Bierſorte als „Bairiſch Bier“
oder eine hellere, wie das Chemnitzer und das
gewöhnliche Bier, als „Pilſener Bier“ verkaufen
und hierbei das Publikum offenbar ſchädigen.
Damit ein: ſolche Täuſchung für die Folge nicht
mehr möglich iſt, wird am Schluß eines jeden
Monats ein amtliches Verzeichniß der in dem
verfloſſenen Monat hier eingeführten fremden
Biere veröffentlicht. Jn dieſem Verzeichniß ſind
die Empfänger der Bierſendungen, die Verſandt-
ſtellen, Namen der Abſender und Zeit des Ein-
ganges angegeben.

Am 10. d. früh ſind bei der Briefausgabe
des Hauptpoſtamtes in Magdeburg auf Grund
einer gefälſchten Ligitimation die für
eine dortige Firma eingegangenen Werthſend-
ungen, Geldbriefe, Briefe c. von einem
bis jetzt unbekannten jungen Manne in betrüger-
iſcher Abſicht abgeholt worden. Der Werth der
Sendungen ſoll, ſo weit man bis jetzt überſehen
kann, ſich auf ungefähr 40000 Mrk belaufen,
dabei ſind etwa 15000 Mrk. baares Geld gewe-
ſen. Bis jetzt iſt es noch nicht gelangen, des
Betrügers habhaft zu werden.

Leipzig, 10. Oktober. Vor dem Reichts-
gerichte begann heute der Hochverraths Prozeß
gegen den Schuhmacher Breuder, den Schneider
Kriſtupeit, den Schuhmacher Baum, den Schnei-
der Chriſt, den Schneider Peſchmann, ſämmt-
lich aus Franfurt a. M., den Schloſſer Jacobi
aus Beſſungen, den Gärtner Mahr, den Schuh
macher Boll, den Bäcker Braun, ſämmtlich aus
Darmſtadt, den Metallſchläger Lichtenſteiger aus
Beſſungen, den Literaten Dave aus Aloſt, den
Stenographen Waterſtraat aus Luckenwalde,
den Kommis Metzkow und die Schneiderin
unverehel. Legel, beide aus Berlin, welche
ſämmtlich aus der Unterſuchungshaft vorgeführt
wurden. Der Gerichtshof beſteht aus den 14
Mitgliedern des 2. und 3. Strafſenats des
Reichsgerichts, unter dem Vorſitze des Senats-
Präſidenten Drenkmann; die Staatsanwaltſchaft
vertritt der Ober Reichs Anwalt von Secken-
dorff. Als Vertheidiger fungiren die Rechts-
Anwälte am Reichsgericht Patzki, Erythropel,
Lewald und Dr. Fels. Vorgeladen ſind im
Ganzen 42 Zeugen. Die Anklage geht dahin,
daß die Angeklagten in der zweiten Hälfte des
Jahres 1880 in Frankfürt a. M., Darmſtadt
und Umgegend, ſowie in Berlin vorbereitende
Handlungen zu einem auf gewaltſame Aender-
ung der Verfaſſung des deutſchen Reiches und
der deutſchen Bundesſtaaten gerichteten hochver-
rätheriſchen Unternehmen vorgenommen und an
Verbindungen, deren Daſein, Verfaſſung oder
Zweck vor der Staatsregierung geheim gehalten
werden ſollte und zu deren Zwecken oder Beſchäf-
tigungen gehörte, die Ausführung des Geſetzes
vom 21. Oktober 1878 gegen die gemeingefähr-
lichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie durch
ungeſetzliche Mittel zu verhindern oder zu ent-
kräften, Theil genommen haben. Jm Beſon-
deren werden die Angeklagten beſchuldigt, revo
lutionäre Schriften, namentlich die von Moſt in
London herausgegebene Freiheit, in Maſſe ver-
breitet und derartige Schriften unter Anderm
auch in die Kaſernen, vornehmich in ſolche in
Darmſtadt, Mannheim und in die Kaſerne des
Kaiſer Alexander Garde Grenadier Regiments
in Berlin hineingeſchmuggelt zu haben.

Wie aus Leopoldshall mitgetheilt wird,
ſoll im Kaliſchacht in der Nacht zum Donners-
tag unter donnerähnlichem Getöſe ein neuer
Einſturz vor ſich gegangen ſein.
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Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

ootoooone(1.710. Abds. s U. 12./10. Morg. 8 U.

Barometer Millim. 753,50 749,25
Thermometer Celſius 5,0 8Rel. Feuchtigkeit 79,0 84,3Bewölkung 3 6Wind O. S W.Stärke 2 3

Vermiſchkes.
Jn Dresden war, wie die dortigen

„Nachrichten“ mittheilen, ein vielbeſuchtes Café
während der Nacht zum Sonntag der Schauplatz
eines tragiſchen Ereigniſſes. Jn der 12. Stunde
war daſelbſt ein junger Mann erſchienen, hatte
ſich in eine dunkle Niſche geſetzt und eine Taſſe
Kaffee beſtellt. Seine einfache Kleidung und
ſein geröthetes, geſundes Geſicht ließen vermuthen,
er könne ein Landmann oder dergleichen ſein,
aber ſein ſonſtiges Weſen wandte ihm gleich
Anfangs die beſondere Aufmerkſamkeit der Kellner
zu; es war etwas Unſtätes in dem ſpäten Gaſt.
Endlich beſtellte er ſich eine Flaſche Wein: in
Anbetracht der vorgerückten Zeit und ſeines
Weſens gab man ihm aber nur eine halbe
Flaſche was er kaum zu beachten ſchien. Da
er auf dem dunklen Platze die „Kölniſche Zeit
ung“ ergriff und anſcheinend leſen wollte, rieth
ihm der Kellner, ſich doch vor ins Licht zu ſetzen,
was er auch that und ſich links vom Ausgang
nach der Promenade placirte. Da ſaß er denn
eine längere Zeit und ſchien zu leſen. Plötzlich
vernahm der Kellner ein eigenthümliches Knacken,
er dreht ſofort nichts Gutes ahnend nach
dem unheimlichen Gaſt ſich um und da ſchoß ſich
jener eben mit einem Piſtol nach dem Kopf und
ſank zuſammen. Auf das Schnellſte ward Poli-
zei und ein Arzt geholt und letzterer konnte
conſtatiren, daß die Hirnſchale nur geſtreift, der
Schuß alſo nicht lebensgefährlich war. Der
junge Mann, bei welchem man keinerlei Auf-
ſchluß über ſeine Perſönlichkeit und nur 14
Pfennige Geld fand, iſt nach dem Stadtkranken-
hauſe geſchafft worden.

Jn Solin gen wurde vor dem Schöffen-
gerichte ein Weber aus Maubeshaus wegen
Beleidigung des Lehrers ſeines Sohnes zu 30
Mrk. Geldſtrafe verurtheilt. Der Weber hatte
nämlich in das Schulheft ſeines Sohnes folgen
des Dankſchreiben an deſſen Lehrer gerichtet:

„Jch danke für den Unterricht
und für die vielen Schläge;

ich war ein kleiner Taugenichts
und Sie ein großer Flegel.

Aus Hongkong wird der „K. Z.“ Ende
Juli geſchrieben: Mit einem Klagegeſang der
deutſchen Liedertafel haben wir den Beſten unter
uns, den Paſtor Klitzke, zur letzten Ruhe beſtattet.
Klitzke kam vor 15 Jahren nach China, um
Vorſteher des Berliner Findelhauſes und Paſtor

der deutſchen Gemeinde zu werden, und beide
Aemter hat er mit Erfolg und allſeitiger Achtung
verwaltet. Damals waren nur zwei oder drei
deutſche Frauen auf Hongkong (zuweilen brachte
ein Capitain Weib und Kind von der langen
Seereiſe ans Land), und nun betrauert eine
Gemeinde von 188 Deutſchen (106 Männer, 23
Frauen, 32 Knaben, 27 Mädchen) den plötzlichen
Tod ihres Seelſorgers. Am Sonntag den 3.
Juli Morgens predigte Klitzke in der neuen
ſchönen Kirche, die am letzten Weihnachtsfeſt ein
geweiht worden, und kurz nachher machte ein
Herzſchlag ſeinem friſchen, thatkräftigen Leben
ein Ende. Viele Schiffscapitaine, Officiere und
Mannſchaften, ſowohl von der Kriegs als der
Handelsmarine, werden dieſe Nachricht mit Be
trübniß hören, denn Allen, die mit ihm in Hong-
kong in Berührung gekommen, iſt er ein allezeit
gefälliger Landsmann geweſen. Jnsbeſondere
beklagen die 90-—100 kleinen Chineſinnen den
Heimgang ihres Pflegers, der mit ſeiner Frau
und den Lehrſchweſtern den von ihren Müttern
weggeworfenen Findlingen Elternhaus und
Elternliebe erſetzte. Sein Andenken wird noch
lange in Segen bleiben.

(Zſt Text zur Muſik nöthig?)
Ein Gelehrter in Hamburg, der ein vorzüglicher
Sänger war, behauptete, daß in der Oper die
Muſik Alles, der Text aber gar nichts ſei, und
bewies dies auf folgende Weiſe: Er nahm die
Arie von Mozart: Dies Bildniß iſt bezaubernd
ſchön, und ſang einem Engländer vor wie folgt:
„Die Bratwurſt iſt entſetzlich dick, der Seppel



6.29 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.
9.28 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl. Spiritus 10,000 Liter-Proz, loco matter, Kartoffel- 58,57
11 20 Abends Schnellzug, I. II. Kl. M., Rüben- 57,50 M.
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf, Rüböl 50 kg 27,75 M.
Anſchlüſſe in Corbetha nach Leipzig: 4.2 u. 6.50 früb, Solaröl 50 kg. 9 M.

10.1 Vorm., 12.46, 4.59 Nachm., 8.32 u. Malzkeime 50 kg fremde 5 M., hieſige 5,25-—-5,50 M.
10.19 Abends. Futtermehl 50 kg 8,50 M.Anſchlüſſe in Weißenfels nach Zeitz: 7.5 früh 12.32 Kleie, Roggen 50 Kg 6,50 -—6,60 M., Weizenſchaale 5,25
u. 4.31 Nachm., 10.4 Abends. ß M., Weizengrieskleie 6——6,10 M.

Der mit bezeichnete Zug geht nur bis Weißenfels. Oelkuchen 50 Kg loco und Termine 7,50 M.
Nur der Tagesſchnellzug hält in Köſen.

Perſonen Poſten.

iſt ein Galgenſtrick“ u. ſ. w. Der Engländer Stärke 50 kg 23,75--24 M.
wurde bis zu Thränen gerührt, und der Sän-
ger hatte die Wette gewonnen.

(Hymnus an das Schwein.)
Heil dir, geborſtetes, ewig geworſtetes,
Dutzendgebornes, niemals geſchorenes,

Liebliches Schwein!
Dichter begeiſterſt du, Welſchkorn bemeiſterſt du,
Grunzer erzeugendes, Ferkelchen ſäugendes

Treffliches Schwein!
D'rum Heil dir, ewiges, immerfort ſchäbiges,
Niemals gereinigtes, vierfach gebeinigtes, I. Perſonen Poſt aus Merſeburg 5 Uhr Vm., in

Herrliches Schwein! Mücheln 7 Uhr 15 M. Vm,Unvorſichtig ausgedrückt. Ein Mücheln 4 Uhr 45 M. Vm.,,Elementarlehrer u ſich ſeen ſechsjährigen in Merſeburg 7 U. Vm., Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 240--245 M.

n 77 bez. fremder 252——260 M. Br. Rubig.Schülern bei der Erklärung des Gleichniſſes vom II. Perſonen Poſt aus a en r x e n per 1 Wie es hiekger 202206 M.

guten Hirten als ihren Hirten darſtellen: „Wenn e i bez. Ruhig.Mücheln 7 Uhr 45 M. Vm.,Jhr, liebe Kinder, alle kleine Schafe wäret, was in ceſerang 10 Uhr Vm., Serſte per 1000 kg netto loco 160 185 M. bez.
Hafer per 1000 Kg netto loco 155--165 M. bez-

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den II. Oetober 1831,

Mittags 1 Uhr,

wäre e wohl Ein Schüler: „Ein von Merſeburg nach Lauchſtädt: Mais per 1000 Ng netto loco rumäniſcher 158 M. bez.
großes Schaf. aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt 420 Nchm., amerikaniſcher 158 M. bez.

aus Lauchſtädt 52* früh, in Merſeburg 62* Vm. Rapskuchen per 100 z netto loco 14,50 M. bez.

Fahrplan Rüböl per 100 Kz netto loco 55 M. Br., per OctoberNovember 55,50 M. Br., per November- December 55,50
der thüringiſchen Eiſenbahn.

Vom 15. October 1881.
Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.

am 11. Octbr. 1881.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus

M. Br. Geſchäftslos,
Spiritus per 10,000 Liter Proc, ohne Faß loco 56,80

M,, Geld. Niedriger.Station Merſeburg.
5 1. Abfahrten nach Halle:e 4.13 früh Schnellzug, I. u. II. Kl.

*7.1 Perſonenzug, I. IV. Kl.
10.15 Vorm. Perſonenzug, dgl.
12.56 Nachm. Perſonenzug, dgl.

*4 57 Nachm. Perſonenzug, I. III. Kl.
5.14 Nachm. Schnellzug I. u. II. Kl.
8.41 Abends Schnellzug, I. III. Kl.

*10.30 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.
2. Abfahrten nach Thüringen:

erſter Hand.
e 1000 kg feſt, 213--228 M., eyxquiſiter bis 243

bez. c zRoggen 1000 kg guter 201--2014 exquiſiter bis 207 M. bez Tages J Chronik zum 12. Oktbr.
Gerſte 1000 s ſehr matt, Umſatz unbedeutend, Landgerſt. Am 12. October. 1492 Kolumbus entdeckt Amerika.

167--177. M., Chevalier 180 --195 M., abfallende 1813 Gefecht bei Roßlau. 1854 Königliche Ver
Sorten billiger. ordnung betreffend die Bildung der erſten Kammer.Gerſtenmalj 50 kg 14,50 -15,25 M. 1870 die Belagerung von Saiſons beginnt.

Hafer 1000 kg 165--170 M 3000 Mobilgarden aus Breteuil vertrieben. Gefecht
Hülſe nfrüchte 1000 kg Victoria Erbſen 245--250 M., bei Epinal. 1873 Herm. Kurz in Tübingen geſtorben.

Linſen 50 kg 19--23 M. 15875 Bildhauer Carpeaux in Paris geſtorben.6.9 frith Perſonenzug, I. IV. Kl. Kümmel 50 kg 25,50 26,50 M. 879 Ei Fnaſs8.8 Sei in. g. Mais 1000 a Donau 196 M. amerilan. 156 157 M. 1879 Ginzug der Sugtänder in Kabnl.
h 10.39 Vorm. Perſonenzug, I. III. Kl. Oelſaaten 1000 kg Raps 258 265 M., ohne Angebot,

12.3 Mittag Schnellzug, I. II. Kl. Mohnſamen blauer 50 kg 32 33 M ,exquiſite Waare
2.19 Nachm Perſonenzug, I. IV. Kl. über Notiz,

u

Bet tm a ch un gernr Delg e n u a ch ungen.r y 7 9 J 4Thüringiſ ch e Ei ſ enbahn. Lebens versicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
Die Herren Aktionaire der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft, ein Versicherungsbestanc 33,200 Personen mit 173,000,000 M.

ſchließlich der Jnhaber der Stammaktien Littr. B. (Gotha-Leinefelder Bahn) Vermögensbestand 34,000,900 M.
und Littr. C. (Gera-Cichichter Bahn) werden zu einer Dividende an die Mitglieder 40 der Prämie.

4 am 29. Oktober er. Mittags 12 Uhr, Vertreter für Merseburg Aug. Rindfleisch, Auct. Comm.
im Kaiſerſaale zu Erfurt (Futterſtr. Nr. 16) ſtattfindenden außerordentlichenGeneralverſammlung eingeladen, um über eine Offerte der Königlich Preußi- Halleſche

t ſchen Staatsregierung den Uebergang des Thüringiſchen Eiſenbahn Unter- 4 7 Fenchelhonig
nehmens an den Preußiſchen Staat betreffend, Beſchluß zu faſſen. ſ 3018 J von L, V. Egers in Bresl-Das Nähere hierüber, namentlich die ſpecielle Tagesordnung, ſowie die s te lungsloo e gen Hals Und Bngleen

die Legitimation betreffenden Beſtimmungen ergiebt unſere in den ſtatuten- ſind noch zu haben in der In F rn re T
mäßigen Blättern veröffentlichte Einladung vom 6. d. M., welche auch auf Exped. d. Bl e e e e e e
unſeren Stationen eingeſehen werden kann. [leimung, bei Kinderkrankheitene Erfurt, den 8. Oktober 1881. Eine hochtragende Kuh c. wirkſamſtes Mittel. Manr 5 Die Direktion. 4 Weop Rahna 12 hüte ſich vor Nachahmungen und

r 5997 B. C Leachte, daß der echte Fenchelt on Vittwoch den e golde a v wegen henig Siegel, Namens;ug ſowie
12. d. M. ſteht ein gr. 2 Crehpau ee Transport 45 jähriger Eine Kuh mit dem eng S Kalbe ſteht zu verkaufen in Breslau, trägt Verkaufsſtellei Arb eitspferde de GroßKayna 37. in Merſeburg bei Max Thiele,

A S S Ein halbjähriges Schwein in rauch ſtäot bei 5. Langen-n S zum Ver kauf. z. berg, in Schafſtädt bei Heinr.e e Nird zu kanſen geſucht Neßler, in Mücheln bei MA. Strehl. Näheres in d. Exped. d. Bl. Fathe.
n z l We Arbeitsbücher, zicher un chne 3 zn n u verkaufenet Le Witl uns der echten Arbeitskarten eine e c Gang-

pilzweg erich-B onbons ſind r von un9 2 e ed e r S R S J 3r von Victor Schmidt Söhne in W'äen, Alte r Prderbetten 5. berg n alzamte Dürren
bei Musten, Heiserkeit, Verschleimung ete. n guter Keſel von a vfen W ein

Zu haben bei Louis Apitezsch in Merseburg. großer Mörſer von Meſſing ſind zu Dr. Pattison's

W 7 S verkaufen Unteraltenburg 10. Gichtwatte,
e S wartung geſucht. icht und RheumatismenHaupt und chluß Ziehung Ein kleines Familien -Logis iſt u an e Sagen

d 5 Kl an ruhige Leute zu vermiethen und Sliedrre Pngm- r xh 9 e Wort oder mer beziehbar. 60 Saft Lots. 62539)Ziehung vom I8-—25 Oktober Be t
5 Ein Lehrling von auswärtsII. r l e r S lwird zum ſorerget Antritt geſucht Formu are

ewinne, darunter Hauptgewinne i. W. von Mk. 60,000, von Albert Förſter, Schuhmacherd 1500 30,000, 15,000 10,000, 5000, 4000, 3000 u. ſ. w. J meiſter, See de Se für Standesbeamte

Hriginal-Volllooſe à W n v bekannten empfiehltCollectionen, ſowie durch Unterzeichneten zu beziehen.A. Nolling, General-Debit Berlin Friedrichſtraße 180. Makulatur A. Leidholdt,
Du gdeut netverkauft die Kreisblatt Expedition.



Auction von Manufaktur-
waaren in Merſeburg.

Donnerſtag, den 13. d.
M., von Vormitt. S Uhr
an ſollen im hieſigen Raths-
kellerſaale 1 Partie Bettzeug,
Leinen, Piqué, Blaudruck, Lamas,
Kleiderſtoffe, Stoffe paſſend zu An
zügen und Beinkleidern, ſowie div.
andere Manufaktur- Waaren u. dergl.
mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. October 1881.
A. Rindfleiſch,

Kr.-Auct.-Com. u. Ger.-Taxator.

Bekanntmachung.
Durch gute Einrichtungen

bin ich im Stande Stubenthür-
Schlöſſer als: Kaſten- u. ein
ſteckende u. ſ. w. billigſt liefern zu
können. Ferner empfehle ich mich bei
allen vorkommenden Reparaturen
in SchloſſerArbeiten.
Wilh. Gärtner, Hüterſtr. Ia.

Reſtaurations-
Eröffnung.

Einem geehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend mache ich
die ergebene Anzeige, daß ich am 13.
d. M. auf dem

Tiefen Keller Nr. 3
eine Restaurati on eröffnen
werde und bitte mein Unternehmen
gütigſt unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Friedrich Stollberg.

Meine Wohnung be C
r ſich jetzt Oelgrube 4 C

r. 6.
Frau Hebeamme

O er.
Accord-Arheiter

zum Zuckerrüben ausnehmen werden
angenommen.

Creypau, den 10. October 1881.

Förſter.
Die von meinem verſtorbenen

Schwiegervater Friedrich Reichel ge
machten Stroharbeiten als: Ab-
treter Fenſterladen u. Tep-
piche werden auch von mir gefertigt
und bitte bei Bedarf mich zu berück-
ſichtigen.

Carl Sachſe, Stufenſtr. 2.
Ein tüchtiger

Bäckergeſelle
wird geſucht; zu erfragen in der
Hefenhandlung von

Trobitſch, Schmaleſtraße.

LoOSise,
Jn der Unteraltenburg iſt eine

Wohnung beſtehend aus 3 großen
Stuben Kammer, Küche 2c. zu ver-
miethen und jederzeit zu beziehen.
Auskunft ertheilt

Max TWhiele, Roßmarkt 12.
Sch wohne nicht UnteraltenburgJ ſondern Sand bei H. Reue.

Scohmiel, Bildhauer.
Zu vermiethen

eine freundlich

möblirte Stube
Halleſche Str. 9.

Ecke der Halle'ſchen und Linden-
ſtraße ſind die herrſchaftliche Beletage
und mehrere Giebelzimmer zuſammen
oder getrennt zu vermiethen Näheres
beim Zimmermeiſter Senf daſelbſt.

Ein kleines

F.
iſt zu vermiethen und ſofort oder 1.
Jan. 1882 zu beziehen Roſenthal 15.

S

Alle 14 Tage
ein Heft von re a oder

40 Seiten größt Folio.Perſs varreigade c Meer Vierundzwanzig. Jahrgang. mit S eeetvollen
Mit Poſtaufſchlag M. 3,50. (Oktober 1881,/82.) Preis nur 50 Pfennig.

„Ueber Land und Meer“ nimmt hinſichtlich Größe, Schönheit u. Billigkeit unter allen illuſtrirten Unterhaltungs
blättern den erſten Rang ein. Daſſelbe bringt in den erſten Nummern des eben beginnenden 24. Jahrgangs die neueſte
Novelle unſeres erſten deutſchen Novelliſten, von Paul Heyſe: „Das Glück von Rothenburg“ daneben eine Novelle
der Gräfin M. Keyſerling: „Die Signora“ und außerdem eine Menge ſonſtigen intereſſanten Unt e rhaltungs und
Bildungsſtoffes mit vielen prachtvollen Jlluſtrationen.

Jede deutſche Familie, jeder Freund einer guten anregenden und unterhaltenden Lektüre wird zum Abonnement auf
den neuen Jabrgang dieſes großen, ſchönen u. überaus billigen Familien journals hiermit freundlich eingeladen.

Das Quartal mit 13 Nammern von zuſammen 32 Bogen oder 260 Seiten größt Folio
koſtet nur 3 Mark oder pro Heft 50 Pfennig.

Abonnements nehmen alle Buchhandlungen, alle Journal-Expeditionen und alle Poſt anſtalten
entgegen.

Jeden Sonntag
eine Nummer von 2 Bogen oder

20 Seiten größt Folio.

Buchdruckerei des Merseburger Kreisblatts
(AIRIIEIVIR ILISIIDIEOIL. I

empfiehlt sich dem geehrten Publikum zur Herstellung von:

Briefköpfen und Couverts mit Programms.
Firma, Plakaten, schwarz und farbig.Circularen jeder Art. Tanz Ordnungen.

Adress-, Avis-, Speise-, Wein- Facturen und Rechnungen.
und Einladungs-Karten. Preis-Courants.

Allerlei Formulare., Wechseln und Quittungen.
Verlobungs-, Vermählungs-, Statuten.

Geburts-, Todes-Anzeigen. Brochuren und Werken
Trauerschleiten. n. w. u. S. W.
Billigste Preise sehnellste, sauberste und geschmackvollste Ausführung

r

e

Raiſer Wilhelms-Halle. en
ruhige Leute zu vermiethen und

Vorlänſige Anzeige. Vorschuss-Verein.

e on e 4
gegeben vom Muſikchor des Königl. Sächſiſchen Jnfanterie Regiments Nr. wie n e n m be

Jahrow aus Leipzig.

Fte n r amilien Nachrichten.Geſchäſts-Eröffnung. Fang
ein durch einen Gelegenheitskauf erworbenes Ofenlager und halte ich ſämmt ung unſeres vielgeliebten Sohnes

liche Sorten Karl SchillingerRoste, Räumschieber, Bachfenster e wen W W2c. unter anderen auch die in der Halle'ſchen Ausſtellung prämiirten 5
Dank dem Herrn Pfarrer Nolte für

zu äußerſt billigen Preiſen beſtens empfohlen. die troſtreichen Worte am Grabe, ſowie

Merſeburg, den 7. October 1881. Krankheit.
helm Gktto. Die trauernden Hinterbliebenen.

1. Januar 1882 zu beziehen.

Freitag den 14. October er.,
iſt eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kam

134. (53 Mann) unter perſönlicher Leitung des Muſikdirectors Herrn ziehen

Mit dem heutigen Tage eröffnete hierſelbſt Fiſcherſtraße Nr. 7 allen Denen welche bei der Beerdig-

Koch- u. MHeizofen, FVeuerthüren, ſeinen Sarg ſo reichlich mit Kränzen

Ruheſtätte geleiteten. Ferner herzlichen

Rauchverbrennungsofen
für die vielen Beſuche während ſeiner

Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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